
MENSCH RAIFFEISEN
Gemeinsam etwas bewegen.

Sonderveröffentlichung

Mensch Raiffeisen. Starke Idee!
Das Jahr 2018 steht im Zeichen eines innovativen Geistes
In der Mitte des 19. Jahr-
hunderts entwarf Friedrich
Wilhelm Raiffeisen aus ei-
ner Notsituation heraus
das Konzept eines genos-
senschaftlichen Vereins.
Dieser sollte die Chancen
der hungernden Bauern in
seiner Gemeinde auf ein
würdiges Leben verbes-
sern. In der Folge entwi-
ckelte der Reformer seine
Idee weiter und wurde so
zu einem der Väter des Ge-
nossenschaftswesens in
Deutschland und weltweit.

Junge Jahre
Friedrich Wilhelm Raiffeisen
wurde am 30. März 1818 in
Hamm an der Sieg im heu-
tigen Rheinland-Pfalz ge-
boren. Die tief religiöse
Mutter und sein Patenon-
kel, der Pfarrer Seippel,
prägten seine Erziehung.

Geburt der
Genossenschaftsidee
Die soziale Situation der Fa-
milie verhinderte eine hö-
here Schulbildung des be-
gabten Friedrich Wilhelm
Raiffeisen, sein Patenonkel
förderte ihn aber weit über
das normale Schulwissen
der Zeit hinaus. Als 17-Jäh-
riger verpflichtete sich Raiff-
eisen beim Militär. Nach
fünf Jahren musste er we-
gen eines Augenleidens aus
dem militärischen Dienst, in
dem er es bis zum Ober-
feuerwerker gebracht hatte,
ausscheiden.
Nach kurzer Tätigkeit in der
preußischen Verwaltung im
Oberpräsidium Koblenz
wurde er in die Kreisver-
waltung Mayen in der Eifel
versetzt. Seine Vorgesetz-
ten erkannten die Bega-
bung Raiffeisens und
schickten ihn bereits 1845
als Bürgermeister nach
Weyerbusch im Wester-
wald.
Der junge Bürgermeister
Friedrich Wilhelm Raiffeisen
wurde schon kurz nach sei-
nem Amtsantritt vor große
Herausforderungen gestellt:
Das Schulgebäude war in
einem desolaten Zustand
und eine Hungersnot droh-
te auch in seiner Gemein-
de, dem kleinen Ort Wey-
erbusch unweit von Kob-
lenz. Viele Bauern waren

verarmt und konnten sich
nicht mehr das Mehl leis-
ten, um Brot zu backen. In
dieser Situation erhielt
Raiffeisen eine Kornliefe-
rung von der Regierung, die
er an die Armen verkaufen
sollte. Wie sollten die Bau-
ern das Korn bezahlen?
Raiffeisen, der überzeugte
Christ, traf eine mutige Ent-
scheidung und gab das
Getreide gegen Schuld-
scheine an die Bauern aus,
obwohl er dadurch sein
Amt riskierte. „Wehe, es ent-
steht Schaden für die Re-
gierung“, hatte der Landrat
gedroht.

Solidarisches Wirken
Raiffeisen gründete den so-
genannten „Brodverein“ und
war erfolgreich. Er über-
zeugte wohlhabende Bür-
ger, dem Brodverein finan-
zielle Mittel zur Verfügung
zu stellen. Damit konnte der
Bürgermeister zunächst das
Korn bezahlen. Mehr noch:
Er kaufte für das Geld Kar-

toffeln und Saatgut und
baute ein Backhaus, in dem
günstig Brot gebacken
werden konnte. Seine Stra-
tegie zahlte sich aus. Als im
nächsten Jahr die Ernte
wieder besser war, konnten
die Bauern ihre Schulden
bezahlen.
1848 wurde Raiffeisen auf
eigenen Wunsch ins be-
nachbarte Flammersfeld
versetzt. Dort setzte er sich
intensiv mit den Geldverlei-
hern, die Wucherzinsen
verlangten, auseinander.
Um ihnen das Handwerk zu
legen und um die Men-
schen vor ihnen zu schüt-
zen, gründete er den „Hülfs-
verein für die unbemittelten
Landwirthe“. Es gelang ihm,
60 Familien dafür zu ge-
winnen, Mittel in diesen
Hülfsverein einzubezahlen,
um den vom Wucher und
Hunger bedrohten Familien
zu helfen. Noch waren nur
die Geldgeber Mitglied im
Hülfsverein – nicht die Mit-
telempfänger. Erst im Dar-

lehnskassen-Verein von
Anhausen und Heddesdorf
(hier wurde Raiffeisen 1852
Bürgermeister) mussten die
Kreditnehmer Mitglied des
Vereins werden – ein wich-
tiger Entwicklungsschritt
wurde hier vollzogen. Die
Grundlagen für die Raiffei-
senschen Genossenschaf-
ten waren endgültig gelegt.
Idee wird zum Erfolgsmo-
dell
Mit 47 Jahren musste Raiff-
eisen 1865 aus gesund-
heitlichen Gründen sein
Bürgermeisteramt aufge-
ben. Trotz seines Augen-
leidens widmete er sich mit
all seiner Kraft der Weiter-
entwicklung des Genos-
senschaftswesens. So ver-
öffentlichte er 1866 sein
Buch „Die Darlehnskassen-
vereine als Mittel zur Ab-
hülfe der Noth der ländli-
chen Bevölkerung sowie
auch der städtischen Hand-
werker und Arbeiter“. Das
Buch, das zu Raiffeisens
Lebzeiten fünf Auflagen

hatte, zeigte die Leitlinie
seines Wirkens und wurde
die Handlungsanleitung zur
Gründung der Genossen-
schaften. Immer mehr wur-
de die Genossenschafts-
idee zum Erfolgsmodell im
ländlichen Raum.

Würdigung
Raiffeisens Schaffen fand
bereits zu seinen Lebzei-
ten große Beachtung und
Anerkennung. So verlieh
ihm Kaiser Wilhelm 1884
den Roten Adlerorden.
1888 wurde für Raiffeisen
die Ehrendoktorwürde von
der philosophischen Fa-
kultät der Rheinischen
Friedrich-Wilhelms-Uni-
versität Bonn beantragt.
Doch er verstarb, bevor die
Beschlussfassung stattge-
funden hatte, an den Spät-
folgen einer Lungenent-
zündung. Die Raiffeisenfa-
milie feiert in diesem Jahr
den 200. Geburtstag des
großen Genossenschafts-
gründers und Sozialrefor-
mers und sagt mit Dank-
barkeit und großer Aner-
kennung: Mensch Raiffei-
sen. Starke Idee!
Das Raiffeisen-Jahr 2018 –
das Jubiläum für den Vater
der Genossenschaftsidee:
Friedrich Wilhelm Raiffei-
sen. Am 30. März 2018
jährt sich der Geburtstag
des Reformers zum 200.
Mal. Seine Idee bewegt
weiterhin Menschen und
Märkte. Die Genossen-
schaftsidee wurde 2016
von der UNESCO in die
Repräsentative Liste des
immateriellen Kulturerbes
der Menschheit aufge-
nommen. Mehr als 22 Mil-
lionen Menschen in
Deutschland sind Mitglied
einer Genossenschaft, und
immer mehr Menschen
entdecken diese Form des
gemeinschaftlichen Wirt-
schaftens – ob auf der Su-
che nach fairen Finanz-
produkten, nachhaltiger
Landwirtschaft, unabhän-
giger Energieversorgung
oder bezahlbarem Wohn-
raum: Hier zählt das Wohl
aller, nicht der Profit weni-
ger.

M Mehr Informationen un-
ter www.raiffeisen2018.de.

Die Ideen Friedrich Wilhelm Raiffeisens wirken bis heute nach.
Foto: Deutscher_Raiffeisenverband

Direkt neben dem Roentgenmuseum (Kreismuseum) befindet sich der
„Raiffeisenplatz“ mit einem Denkmal für Friedrich Wilhelm Raiffeisen (von
1852-65 Bürgermeister in Heddesdorf), der die Ideen für das heutige Ge-
nossenschaftswesen hier entwickelte. Foto: Stadt Neuwied

Pflanzenverkauf täglich von
14.00 - 18.00 Uhr

Samstags von
8.00 - 13.00 Uhr
Baumschulenweg 9

56564 Neuwied
Telefon 02631/26028

Fax 20811

Breite Straße 2 | 56579 Hardert | www.runkelreisen.de
Öffnungszeiten: Mo.–Fr. 8.00 – 18.00 Uhr | Sa. 9.00 – 13.00 Uhr

Last Minute

Maikammer/Pfalz
08.04. (3 Tage) HP 299,- €

Papenburgmit MeyerWerft„VIP-Führung“
13.04. (3 Tage) ÜF 257,- €

Kur- undWellnessreisen

Bad Kissingen
16.04./04.08. (8 Tage) ÜF ab 386,- €

Bad Füssing
22.04./22.07. (8 Tage) HP ab 421,- €

SiebenWelten Therme & Spa/Rhön
23.06. (2 Tage) HP 192,- €

Kurzreisen

Insel Fehmarn
02.05./29.09. (5 Tage) HP ab 473,- €

Ostfriesland
10.05. (4 Tage) ÜF 298,- €
Mit Besuch der größten Rhododendronschau Europas

Hotline 02634/96740
Weitere Reisen finden Sie in unserem Busreisenkatalog!

Ihre beste Adresse

Obstgut Müller
Neuwied-Torney (Tel. 02631- 53112)

Äpfel
im Angebot

Jonagold
Hkl. 1 | 1 kg 1.95

¤

Anzeige

Vergleichen Sie Qualität und Preis

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Historie
erzählt von Ulrich Müller

Seniorchef Obstgut Müller

Mein Großvater Heinrich Müller aus Oberbieber,
geboren in Flammersfeld, war der erste Rendant der

damaligen Raiffeisen Spar- und Darlehnskasse
Oberbieber/Segendorf, im elterlichen Bauernhaus in

Oberbieber, Mittelstraße 43.
Der Segendorfer Vertreter war ein Herr Datzert,

soweit ich mich erinnern kann.

Das war damals eine Vorstufe der heutigen VR-Bank
Neuwied-Linz. Später kamen auch Angestellte dazu, die

nachmittags in unserer Küche Kaffee tranken.
Der Kassenraum war unsere gute Stube, die zur

damaligen Zeit sonst nur zu Weihnachten warm gemacht wurde.

www.runkelreisen.de
www.raiffeisen2018.de

